
III. Decanat Montavon.
Flächenraum: 9 97 □ Meilen mit 8 Pfarren, 5 Exposituren, 8532 Einwohnern und 27 Schulen.

Die Pfarrkirche st. Lorenz zu Bludenz ist die Mutterkirche dieses ganzen Decanates.

l. St. Bartholomäberg, nach der Sage Pfarre 1100? 1350 als solche 
genannt, dem h, Bartholomäus geweiht, mit 1164 Einw. und 
4 Schulen.

2. St. Gallenkireh, nach der Sage um 1100 genannt, Kirche zum h. Gallus, 
angeblich im J. 1307 von Bludenz getrennt, Pfarre 1483 (Sin- 
nacher VI, 697), mit 1190 Einw. und 2 Schulen.

a)

b)

e)

a)

b)

Silberthal, Pfarre zum h. Nicolaus urkundlich 1469, mit 690 Einw. und 
3 Schulen.

Schruns (z’ Runs?), urkundlich 1597 Pfarre zum h. JMob, mit 1626 
Einw. und 4 Schulen.

Innerbartholom aber g, 1790 Expositur zu บ. บ. Fr. Maria-Empfang
niss (Sinnacher IX, 825), mit 212 Einw. und 1 Schule.

Gaschu rn (Ca- d. i. Casa-sura), Pfarre zum h. Michael 1587, mit 839 (
Einw. und 1 Schule. 1

Gortipohl, Capelle 1499 gebaut, Pfründe 1517, 1694 Expositur zum \ 
h. Nicolaus, mit 361 Einw. und 1 Schule. I

Gargellen, 1709 Expositur zur h. Magdalena, mit 9 Einw. und 1 Schule, f

Parthenon, auf 
einem ebenen Platze, 
wohl richtiger p a t e- 
nen, 1729 Expositur 
zum h. Martin, mit 
241 E. น. 1 Schule.

3. Tschagguns, eine Kirche gebaut 1452, Pfarre zu บ. L. Fr. Maria
Geburt um 1670, mit 1075 Einw. und 5 Schulen.

4. St Anton, Curatie Zal ans beim h. Anton dem Einsiedler, 1412 von 
Bludenz gänzlich getrennt und Pfarre 1646, mit 133 Einw. 
und 1 Schule.

5. Stall ehr im Eingänge ins Klosterthal, hat seit 1750 eine noch von der 
Pfarre Bludenz abhängige Expositur zu บ. L. Fr. Maria-Hilf, 
mit 235 Einw. und 2 Schulen, bildet aber eine Gemeinde des 
Amtsbezirkes Montavon. So gehört auch das Dörfchen L o r uns, 
vor Alters Artins, mit einer Capelle vom J. 1821, am linken 
Illufcr des Einganges in’sThal Montavon, in die Pfarre. Bludenz.

Van dans, Capelle 1505, beständige Caplanei 1519, 1643 Pfarre zum 
h. Johann dem Täufer, mit 757 Einw. und 1 Schule,

Anmerkungen, a.) statt des gewöhnlichen Montafon oder Montafun schreibe ich Montavon und leite das Wort vom romanischen nxont und davd oder davon, hinten, d. i. in den Bergen hinten 
ab, nämlich vom einst gleichfalls churwälschen Walgau aus genommen, zumal, wie oben gezeigt wurde, die Kirchspiele im Thale Montavon in die Pfarre Bludenz gehörten; vergl. 
das gleichnamige Dorf Montavon im Bernischen Delsperg und Davos in Graubünden; im Namen der Alpe lav amo nt hinter Gaschurn finden wir die beiden Worte umgekehrt.

b) Erst im J. J775 erhielt das Thal Montavon nach langjährigen Bemühungen ein eigenes von Bludenz getrenntes Gericht und unter der k. bayerischen Regierung ein Landgericht.


